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Preußrscher Landtag.
Berlin, 25. September. Jm Preußischen Landtage wurde

heute zunächst der Versuch gemacht, den Antrag auf Unter-
lassung weiteren Abbaus von Wahlbeamten, der gestern in-
folge Beschlußunfähigkeit nicht erledigt szwerden konnte, zu
verabschieden Die Abstimmung, die abermals namentlich war,
ergab indessen auch heute, daß nur 201 gültige Stimmen ab-
gegeben worden waren. Die Deutschnationalen und die Deutsche
Volkspartei beharrten wie gestern in ihrem Widerstande und
verzichteten auf die Stimmabgabe. Somit war das Haus
abermals· bescl!lußunfähig. Jn einer sofort angesetzten neuen
Sitzung seßte man den Gegenstand von der Tagesordnung
ab. Zur Beratung stand weiter der landwirtschaftliche Haushalt.

Abg. Heilmann  Soz.! wandte sich besonders gegen die
erneut einsetzende Schutzzollpolitik der Reicl!sregierung und be-
hauptete, daß der Landwirt nach der Entwicklung in den
legten drei Monaten nicht mehr 85 Prozent, sondern 150 Pro-
zent der Friedens-preise für seine Erzeugnisse erhalte.

Abg. Herold  Z.! wies daraufhin, daß die Witterung-z-
verhältnisse die Ernte schwer geschädigt haben. Dennoch habe
gegeben. · Der« Stadt «niüsse« ihm Tiber-zu Hilfe kommen·
für seien in den Ausschußanträgen Fingerzeige gegeben, die
das Staatsministerium hoffentlich gewissenhaft beachten werde.
Der Redner wies dann die Angriffe des Abgeordneten Heil-
mann gegen die Zollpolitik des Reiches zurück. Angesichts
des Fortbestehens der Jndustriezölle sei die Forderung von
Agrarzöllen durchaus berechtigt. Die Zentrums-Partei halte
an dem Schutzzollsystem ebenso fest wie an der Sozialpolitik.
Sie habe stets den Gedanken eines mäßigen Zollschutzes
vertreten.

Abg. Schulze-Stapen  Dn.! wies auf die außerordent-
liche Notlage der Landwirtschaft hin. Pfänduugen wegen
rückständiger Steuern seien auf dem Lande an der Tages-
ordnung. Um so eigentümlicher müßten die Ausführungen
und Prophezeiungen des Abgeordneten Heilmann berühren.
Der Redner ging dann aus die der Landwirtschaft gegenüber
getriebene Steuerpolitik und ihre verderblichen Folgen ein
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,,Nur nicht tragisch werden«, dachte suchen. »Gott be-
hüte, dann bin ich Esel ja einfach verloren", unb halb
lacl!end, halb zärtlich antwortete er:

,,Nö, meine Gnädigste, so was gibt&#39;s ja gar nicht.
Sonnenkinder, wie Sie, die im Dunkel nichts zu schaffen
haben, Sie gehen immer auf Königswegen.«

Gerdes schüttelte den Kopf, und er sah wohl die heim-
Iiel!e Träne, die in ihrem Auge bligte.

,,Mädels wie wir, die Geld haben, Herr von Winkel",
bemerkte sie bitter, ,,dürfen das Gebiet der Könige nicht be-
treten. Das hatte ich vergessen. Uns bleibt das Wunderland
der Liebe wohl für immer verschlossen. Bermessen wir uns,
unser Herzensrecht dennoch zu erzwingen, so erkennen wir bald,
daß wir auf Abwege gerieten. Und darum plötzlich meine
furchtbare Angst um Bertrudis.« �

»Sie sorgen sich überflüssigerweise gnädiges Fräulein.
Seit wann ist Jhnen denn diese Erkenntnis gekommen?
Heute nachmittag waren Sie dort! nicht abgeneigt, mit Jhren
beiden reizenden, kleinen Füßen ohne Besinnen in das Glücks-
land zu springen«

Gerdes entzog ihm fast unwillig die Hand, die er noch
immer selbstoergessen umschlossen hielt.

So, er hatte es also gewußt, und saß nun doch so stumm
wie ein Fisch an ihrer Seite, tat keinen Schritt, ihr in das
Land ihrer Sehnsucht zu helfen. Tränen des Zornes fun-
kelten in Gerdes Augen auf. Also nicht mal mit ihrem Gelde
konnte sie den gewinnen, der ihr gefiel? Und Sie hatte

unb forderte an Stelle der bisherigen subjektiven Bewertung
der Grundstücke eine objektive Bewertung. Die Umsatzsteuer
müsse � wenn auch nur allmählich � verschwinden. Der
Redner wandte sich gegen den Zinswucher der Banken, der fegt
gewissermaßen überholt werde durch hohe Steuerverzugszinsen.
Er sprach der Staatsregierung die schärfste Mißbilligung seiner
Fraktion aus, weil sie dem Wunsche des Hauptausschusses
auf Einführung von Schutzzöllen nicht nachgekommen fei.

Landwirtschaftsminister Dr. Wendorff wies aus die
schweren Witterungsschäden hin, zu denen noch ein spätes
Frühjahr hinzukomme. Das Staatsministerium sei einmütig
der Ansicht, daß alles mit größter Beschleunigung geschehen
müsse, um der bedrängten Landwirtschaft aufzuhelfen unb für
Aufrechterhaltung ihres Betriebes zu sorgen. Bisher sind
bereits 10 Millionen Mark bewilligt. Jm ganzen werden
die erforderlichen Mittel die Summe« von 100 Millionen weit
überschreiten. Auch für die durch Hochwasser geschädigten
Landwirte wird in gleicher Weise Hilfe geleistet werden. Der
Minister begrüßte es, daß die Zollfrage von allen Rednern
nicht als Parteisrage behandelt worden sei, auch der Deutsche
Jndustrie- und Handelstag habe jetzt erfreulicherweise die

teresse nicht nur der Landwirtschaft, sondern der« gesamten
deutschen Wirtschaft liege. Bei der entscheidenden Abstimmung
im Staatsministerium über die Einführung von Zöllen habe
es sich um keine Zusallsmehrheit gehandelt, sondern das ge-
samte Staatsministerium habe abgestimmt. Richtig sei, daß
im legten Monat die Getreidepreise über die Friedenspreise
gestiegen seien, die Erzeugungsmittel seien aber auch noch
nicht auf die Friedenspreise gesunken. Die Erhaltung der
ländlichen Fortbildungsschulen sei in dem bisherigen Umfange
leider nicht möglich gewesen. Der Minister schloß mit der
Aufforderung, die Behandlung der Landwirtschaftssragen dem
Getriebe der Parteipolitik zu entziehen.

Abg. Westermann  Dem.! schilderte als praktischer
Landwirt die verheerenden Wirkungen der schlechten Witterung.
Manche Landwirte hätten nicht einmal das Nötigste für den

wenn ihr der einzige begegnete, den sie mochte. Ein Kinder-
spiel, ihn zu beglückem sobald sie das in seinen Augen las,
was all den Freiern um ihre Hand, die ihr Gold begehrten,
fehlte. Und nun hatte sie hier, in den übermütigen, blauen
Männeraugen zitternd gelesen, was sie immer bisher vergeb-
lich bei anderen, die ihr scl!meichelten, gesucht, und dieser
eine dachte gar nicht daran, um sie zu werben?

Das verwöhnte junge Geschöpf zitterte an allen Glie-
dern. Jhr galt es selbstverständlich daß alles, wonach ihr
der Sinn stand, ihr in den Schoß fiel, und nun sah sie hier
fiel! eine Mauer türmen, die von Minute zu Minute höher
und höher wuchs.

Was fiel denn eigentlich diesem windigen Oberleutnant
hier ein, der erst so tat, als sei er ganz verzaubert, und der
fiel! jetzt gebärdete, als hätte sie sich ihm schon mit ihrem
Geld an den Hals geworfen?

Nein, das brauchte sicl! dieses Ekel von einem Men-
schen nicht einzubilden.

Gerdes nahm all ihren Stolz zu Hilfe, als sie mit spöt-
tifel! oeraogenen Lippen sagte:

,, a, am Nachmittag, mein bester Herr von Winkel,
das ist schon lange her! Sie haben ganz recht. Bielleicht
wäre ich da leichtherzig in das Glücksland gesprungen, das
fiel! dann als Trugbild meiner Phantasie entlarvt hätte, aber
wir Rheintöchter im Königsland« �- fie kicherte � ,,sind
launisch, das wissen Sie wohl, und schwer ist es, in dem
neckischen Spiel den rechten Augenblick zu erhaschen, wo wir
fromm und gefügig sind. Sie haben dVsen Augenblick ver-
paßt, mein Herr. Merken Sie auf.�

Mit einem Ruck fuhr das Boot auf den Sand.
Jochen war so verwirrt, daß er sogar die einfachste

Pflicht der Höflichkeit vergaß und es dem Bootführer über-
immer gemeint, sie brauche nur die Hände auszustrecken,

ließ, Gerdes beim Aussteigen zu helfen. Er sah sie vor sich
her durch den Pack eilen. Wie ein schimmernder Falter,

in« ng eines �"««ll»s»c»h»ut-es für diejksandwirtschaftW« nskewe rkläkt; »» �m?� �Ii�iftmöcfrvä�h�ib�ffs�ä�i�b » «
ind. Für-diese Zeit soll ein Fünftel und später zwei Fü
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eigenen Bedarf aus ihren Ernteerträgnissen zu erhoffen. Hilfe
sei dringend notwendig.

Dann wurde die Weiterberatung auf Freitag, 12 Uhr,
vertagt.

Berlin, 26. September. Jn der heutigen Sitzung des
Landtages stand zunächst die gemeinsame Beratung der
preußischen Steuernotverordnung und die dazu vorliegenden
Anträge der Parteien unb der Antrag des Hauptausschusses
auf der Tagesordnung. Die Deutschnationalen haben es im
Ausschuß erreicht, daß die Besteuerung der landwirtschaftlichen
Wohngebäude fallen gelassen wird. Dafür ist eine
andere Verteilung der Scl!ullasten vorgenommen worden.
Die Gemeinden müssen einen etwas größeren Teil dieser
Lasten, als bisher vorgesehen war, übernehmen. Die Anträge,
die vorliegen, betreffen Erleichterung für Sozialrentner, Klein-
rentner, Kkiegsbeschädigth Kriegshinterbliebene usw.

Abg. Grzesinski  Soz.! stimmte dem vorgeschlagenen
Gesetzentwurs zu, wenn auch schweren Herzens, weil er be-
fürchte, daß die Erträge der Hauszinssteuer dem Hausbesitz
zugute kommen würden. Der Hauotausscl!uß habe be-
schlossen, daß für die Zeit Juli bis September 1924 zwei
Fünftel, später fünf Zwölftel des Aufkommens aus der« « zur�-Färd«erung�-der-»Bautätigkei.t-zu.uerwrnde

Den Gemeinden überwiesen werden, der Rest dem Lande

Dr. Kaufhold  Dn.! erklärte sich mit dem im
erreichten Erfolg zufrieden. Die Wohnungszwang-

immer mehr Gegner auch in den Reihen der
Der Abg. Höpke-Aschoff habe im Ausschuß

am Ende Berichterftattung gesagt: ,,Dennocl! muß ein
Weg gefunden werden, um die Landwirtschaft zur Hauszins-
steuer heranzuziehen« Wir stehen auf dem Standpunkt der
Deutschen Volkspartei, daß es unrecht sei, zu den bestehenden
15 Steuern der Landwirtschaft noch die 16. hinzuzufügen.
Auch der Finanzminifter und der Wohlfahrtsminister hatten
in der ersten Zeit die Landwirtschaft von der Hauszinssteuer
freilassen wollen. Der Redner wies auf das Beispiel Meckleru

der unentrinnbar floh, entfernte sie sich von ihm auf immer.
Stumm senkte er den blonden Kopf.

Wo war all seine Keckheit hin? Die Worte der Kleinen;
Mädels, die Geld haben, dürfen das Land der Könige

nicht betreten�, hatten ihn bis ins innerfte Herz getroffen.
Woher war dem süßen Ding plötzlich die Erkenntnis

gekommen? War es nur die Angst um das Glück der
Schwester oder hatte sie ihm sagen wollen:

»Wir werden ums Geld gefreit, und du bist auch so
einer, der uns die Königswege webrt�?

Er wußte es ganz gewiß, sie hatte schon am Nachmittag
das Bekenntnis seiner Liebe in seinen Augen gelesen, wie er
es in ihren las, unb weil er nicht gesprochen, weil er keinen
Schritt getan, sie zu erobern, war die Bitternis gekommen·
daß mit all ihrem Geld sich doch kein Schritt ins Königs-
land erkausen ließ.

Er konnte nichts sagen, diesen Jrrtum aufzuklären.
Und sie war zornig auf ihn, weil er wie Gerdes glaubte,

mit ihr gespielt.
Noch gestern hätte er fid! kein Gewissen daraus gemacht,

um dieses entzückende, junge Geschöps zu werben, aber seit
heute, wo er wußte, daß er Gerdes lieb hatte �- o Gott,
wie lieb � da sanken alle seine leichtfertigen Pläne wie
ein Karthaus zusammen, und mächtig quoll die Gewißheit
in ihm auf: du mußt sie vergessen, du bist nicht wert, an
ihrer Hand durch das Land der Könige zu wandeln» Du
selbst hast dir den Weg verdaut.

Und eine grenzenlose Wut gegen sich, gegen die ganze
Welt, gegen Gerdes und ihr Geld packte ihn. Was ihm
gestern noch so natürlich erschienen, die Jagd nach einer
reichen Frau, ekelte ihn heute an, und der eine Gedanke
jagte ihm unablässig zu:

»Das beste ist ein Kugel durchs Hirn -�� bann l!at die
ganze verdammte Kiste mal ein Ende«

_  iiortfegung folgt.!
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burg-Schwerins hin, wo alle Personen, die nur bis 720 Mk-
Jahreseinkommen haben, von der Hauszinssteuer befreit sind.

Wohlfahrtsminister Hirtsieber bedauerte, daß der
Staat von den erhöhten Erträgnissen der Hauszinssteuer
nichts erhalten solle. Der staatliche Ausgleichsfonds bedürfe
dringend erhöhter Mittel zwecks Herstellung neuer Wohnungen.
Besonders Oberschlesien und die besetzten Gebiete erforderten
erhöhte Unterstützung. Der Minister überläßt dem Hause die
Verantwortung für die sich besonders in diesen Gebieten ent-
wickelnden Zustände. Wenigstens solle man die Mittel
zwischen Staat und Gemeinden teilen.

Abg. Dr. Kaufhold  Dtn.! unterstützte die Bitte des
Ministers. Besonders Oberschlefien bedürfe der Unterstützung.

Nach weiteren Ausführungen von kommunistischer und
demokratischer Seite schritt man zur Abstimmung. Das
Haus nahm mit sehr großer Mehrheit sämtliche Anträge des
Hauptausschusses und den von ihm vorgeschlagenen Gefes-
entwurf in zweiter und sofort auch in dritter Beratung an.
Dem Antrag Grzesinski wurde ebenfalls zugestimmt. Damit
war dieser Gegenstand erledigt. Das Haus fegte die Be-
ratung des Haushalts der landwirtschaftlichen Verwaltung fort.

Abg. Bie &#39;ter  Dtsch.-Hann.! stellte fest, daß ein Teil der
Ernte dieses Jahr durch die Naturereignisse vernichtet oder
entwertet ist. Für ein Hochschutzzollsystem schwärme eigentlich
auch kein Lan-Wirt, aber die deutsche Landwirtschaft müsse
existenzfähig-erhalten werden. Höhere Vieh» Obst- und
Gemüsezölle seien notwendig.

Abg. Dr. Schreiber  Dem.! erkannte die Notwendigkeit
der Erhöhung der Getreidepreise um 50 oder 55 Mark je
Tonne nicht an.

Um 5 Uhr wurde die Weiterberatung auf Sonnabend
11 Uhr vertagtf

Oeser Generaldirektor der Reichsbahw
Ges ells thust.

Berlin, 27. September. Jn der heutigen Sitzung
des Verwaltungsrates der Deutschen Reichsbahngesellschaft
wurde Verkehrsminister Oeser zum Generaldirektor dieser
Gesellschast ernannt. Die Wahl erfolgte einstimmig und
ist bereits vom Reichspräsidenten bestätigt worden. Zum
Präsidenten des Verwaltungsrates wählten die Mitglieder
Dr. Karl Friedrich von Siemens, zum I. Vizepräsidenten
Staatssekretär Stieler, und zum zweiten Vizepräsidenten
den Engländer Sir William Acworth. An der Sitzung
nahmen sämtliche Mitglieder des Verwaltungsrates, auch
die ausländischen, mit Ausnahme des Präsidenten der ,
Hamburger Handelskammey .Münchmeyer teil. Staats-
sekretär Vogt begrüßte die Anwesenden. Der Satzung
gemäß wählte der Verwaltungsrat einen ständigen Aus-
schuß, der sich aus den Herren von Siemens, Stieler,
Acworth, Bergmann, Fischer und Arnhold zusammensetzr
Die nächste Sitzung des Verwaltungsrates findet am
I. Oktober statt.

Dre gesahrdete Abrustungskonferenz.
London, 27. September. ,,Daily Telegraph« be-

richtet aus Genf, es werde fegt befürchtet, daß, wenn
Deutschland und Rußland es ablehnen sollten, an der
Abrüstungskonferenz teilzunehmen, die ganze Konferenz
sabotiert werde. Jn Völkerbundkreisen sei man der Ansicht
gewesen, daß, wenn Deutschland in diesem Jahre dem
Völkerbund beitrete, die Erwartung gerechtfertigt sei, daß
Amerika nicht nur an der Abrüstungskonserenz teilnehmen
werde, sondern auch an dem vorbereitenden Ausschuß der
Konferenz Ohne Deutschland als Mitglied des Völker-
bundes werde Washington vielleicht nicht geneigt sein, an
einer Konferenz teilzunehmen-

Spamscher Krregsbertcht
Paris, 27. September. Der spanische offizielle Be-

richt teilt mit, daß im Abkchnitt von Gomora die Stel-
lungen geräumt werden mark-ten, im Abschnitt von Tetuan
fanden erfolgreiche Kämpfe ·tatt. Die spanischen Truppen
langten in Zoco el Arbu an.

Der Kampf um Mossul.
London, 27. September. Die ,,Times« berichten,

daß die Grenzstreitigkeiten zwischen Mesopotamien und der
Türkei in London als sehr ernst angesehen werden. Die
Bedingungen des Londoner Vertrages mit Bezug auf die
Mossulgrenze seien.von der Türkei offen verlegt worden.

,,Morning Post« meldet, daß immer noch assyrische
Christen und Angehörige der Stämme des Jrak in Amasia
zusammenströmen und dort Schuh finden. Die Ueberfälle

" von türkischer Seite könnten nicht ausschließlich als das
Werk marodierender Jrregulärer angesehen werden. Bei

einer Untersuchung der von den Türken zurückgelassenen
Toten habe sich ergeben, daß sich reguläre Soldaten unter
ihnen befunden hätten. Es sei fegt klar, daß die Türkei
sich anschicke, das Gebiet zu besehen. 15 bis 20 Meilen
von den alten Grenzen des Wilajet Mossul entfernt seien
Truppen mit Gebirgsartillerie aufgestellt worden.

Eine neue ernsthafte Revolution
m Brasiltetr

Newyorln 27. September. Nach einer Kabelmeldung
aus Buenos Aires ist in der brasilianischen Provinz Parana
eine neue ernsthafte Revolution ausgebrochen. Eine Anzahl
höherer Offiziere mit zahlenmäßig unbekannter Gesolgschaft
haben einen unabhängigen Staat mit dem neuen Namen
Brasilenia ausgerusen.

Die Kampfe m China.
Schanghai, 27. September. An der Liuhosront ist ein

neuer schwerer Kampf im Gange. Die Tschekiantruppen sind
zur Offensive übergegangen. Der Oberbefehlshaber hat einen
Wechsel in verschiedenen wichtigeren Kommandos angeordnet.
Die ganze Armee soll auf Grund der Verstärkungen und
frischer Munitiom die in der vorigen Woche eintraf, wieder
in besserer Kampsverfassung sein.

London, 27. September. ,,Daily Expreß« berichtet aus
Schanghai, daß eine Anzahl von Spionen auf Befehl des
Gouverneurs von Schanghai erschossen worden sei. Die
Beschießung der Stadt werde stündlich erwartet, da die
rioalisierenden Generale der Pekinger Regierungstruppen um
die Wette nach Schanghai eilten in der Hoffnung, zuerst den
Widerstand des aufständischen Gouverneurs zu brechen.
Jeder von ihnen hoffe, auf diese Weise sein Nachfolger zu

werden. 
Der  Oktober

steht vor der Tür. Wer bisher versäumt hat,
das �Ilamslauer Stadtblatt� bei unseren
Austrägern und Ausgabestellen in der Stadt
oder der zuständigen Postanstalt für den Monat
Oktober zu bestellen, der hole diese Unterlassung

noch heute
nach, damit keine Unterbrechung im Bezuge

unseres Blattes eintritt.

London, 27. September. ,,Daily Matt« meldet aus
Schanghai: Jn den Kämpfen zwischen den Streitkräften der
Kiangsu- und Tschekiang-Armee be ndet sich Schanghai
zwischen den Feuerzonen. Ein Angri von Süden her steht
unmittelbar bevor.

Peking, 27. September. General Wu Bei-hu hat eine
Proklamation an das chinesische Volk erlassen, in der Mar-
schall Eichung Tsoslin als Vandit und Verräter bezeichnet
und eine hohe Belohnung demjenigen versprochen wird, der
den Marschall lebend oder tot in die Hände der Pekinger
Regierung liefert. Den Anhängern Tschang Tso-lins ver-
spricht er in derselben Proklamation Nachsicht und Amnestie
für die Rebellion, falls sie die Armee des mandschurischen
Marschalls sofort verlassen würden.

Der Turnbetrieb im Winter.
Die Tage werden kürzer und kürzer, und mit dem

frühen Sonnenuntergang schwindet auch die Möglichkeik den
Körper im Freien zu tummeln, infolge des späten Geschäfts-
schlusses immer mehr. Die Anforderungen des Berufes
zwingen die Mehrzahl der Angehörigen aller Stände, tags-
über in ftaubiger unb verbrauchter Vureauluft oder in mit
Dunst und Qualm erfüllten Maschinen-, Fabrik- und sonstigen
Arbeitsräumen den Tag zu verbringen, ohne daß Turnen,
bSipiel und Sport nach Feierabend ihnen einen Ausgleich

eten..
Dann wird der Zug der Massen zu den Turnhallen

wieder stärker. Sie sind die Uebungsstätten, in denen dem
erschlafsten Körper nach des Tages Last und Müh auch in
der kalten Jahreszeit Kraft und Gewandtheit, Nervenfrische
und Spannkraft vermittelt werden kann.

Die deutschen Turnvereine treiben schon seit langem als
Grundlage ihres Vereinsbetriebes das Hallenturnem dessen
Vielseitigkeit und systematischer Aufbau jedem etwas zu
bieten vermag, ohne daß er befürchten muß, daß er infolge
mangelnden Könnens oder mangelnder körperlicher Veran-
lagung allzusehr im Rückstande bleibt. Denn Turnen ist
nicht Gipselturnem sondern ein Volkserziehungsmitteh das
für jeden zweckmä ige und seiner Leistungsfähigkeit ange-
paßte Uebungsform umfaßt, die seiner Neigung und seiner
Veranlagung entsprechen. Wer in einen Verein der Deutschen
Turnerschaft eintritt, die mit fast W« Millionen Mitgliedern
der größte und gleichzeitig der älteste und vielseitigste
deutsche Verband für Leibesübungen ist, wird überall gute
Aufnahme finden.

Tiger-vons- Zigaretten-Import

Haesler
HamsIau-Bernstadt.

Welche Uebungen werden im Turnbetrieb eines deutschen
Turnvereins vornehmlich gepflegt? Ein Turnabend wickelt
sich etwa folgendermaßen ab. Zunächst ein Kiirturnem bei
dem sich jeder nach Belieben tummeln kann und bei dem er
versucht, Lückensin seinem Können auszusüllen und Neues
hinzuzulernen. Dann folgt Gesang eines Turnerliedes, all-
gemeine, der Kräftigung des Körpers dienende Frei-, Hantelss
oder Stabübungen, sodann ein geregeltes Riegenturnen unter
Leitung von Vorturnern, an den Hauptgeräten des deutschen
Turnens, Rette, Bärten, Pferd, Schaukelringem Bock und
an Sprunggeräten Bei diesem Riegenturnen wird dem
Können des einzelnen im weitesten Maße Rechnung getragen
und planmäßig durch Uebergang von leichteren zu srhwereren
Uebungen auch der Ungeschickteste allmählich geschickt und
stark gemacht.

Damit ist der Aufgabenkreis eines Turnbetrtebs aber noch
nicht umrissen. Edle Geselligkeiy Wanderungen an den Sonn-
tagen, Pflege des Turnspieles und Sportspieles, Waldläufe
werden den Winter hindurch nicht unterlassen. Auch der Wett-
kämpfer und der, der es werden will, hat im Winter im reich-
lichen Maße Gelegenheit, sein Können zu vervollkommnen
durch systematische Ausbildung seines Körpers und durch
Pflege von vorbereitenden und ergänzenden Uebungen, die ihm
eine Grundlage zur Verbesserung in der nächsten Sommer-
wettkampfzeit geben. Größere Vereine pflegen auch das
Fechten, Schwimmen und Ringen. «

So bietet das Turnen in seinen vielseitigen Formen jedem
die Möglichkeit, sich körperlich zu ertürhtigen und frisch zu
erhalten. Möchten recht viele von den Segnungen eines neu-
seitlichen geordneten Turnen Gebrauch machen! Die sozialen,
wirtschaftlichen und gesundlichen Folgen liegen klar zutage.

Und das gilt nicht nur von der Betätigung des Mannes,
sondern auch von der des weiblichen Geschlechtsz an bas heut=
zutage hohe berufliche Anforderungen im Kampf um das
Dasein gestellt werden. Auch die Frau muß Leibesübungen
treiben, heute mehr denn je, will sie nicht allzusehr hinter den
Leistungen des Mannes zurückstehen Selbstverständlich sind
die Uebungen der Frauen in den Turnvereinen auf neuzeii-
licher Grundlage aufgebaut. Sie nehmen Rücksicht auf die
besonderen körperlichen und feelifchen Eigenheiten bes weib-

daß ebenso wie der Mann in der Vollkraft seiner Jahre auch
der ältere Herr seiner Körperverfassung entsprechend in be-
sonderen Abteilungen oder Riegen sich betätigen kann. Für
die schulentlassene Jugend, die heute mehr denn je den Ein·
flüssen der Straße entzogen werden muß, die Schüler und
Schülerinnen, ftehen ebenfalls in allen gxößeren Vereinen
besondere Abteilungen zur Verfügung, so daß man mit Recht
behaupten kann, daß jeder Angehörige beider Geschlechter in
allen Altersstufen im reichstem Maße Gelegenheit findet, sich
auch in der Winterszeit in den Turnvereinen zu betätigen
und sich Lebenswerte zu gewinnen. Mögen die Turnvereine,
die fernab von jeder politischen Parteizugehörigkeit nur
dem Volksganzen dienen wollen, von allen Seiten Zustrom
erhalten, damit die hohen volkserzieherischen Werte, die sie
vermitteln, Allgemeingut des deutschen Volkes werden.

Lokalesk
Nachdmck unserer Originalberichteb sowie Jnserate, auch auszugsweisever oten.

�P? Siamslau, 29. September.
Steurrzahltage

1. Oktober. Rentenbankzinsen 2. Rate 1924 laut Bescheid
des Finanzamts. Von der Landwirtschaft,
Forstwirtschaft und den Gärtnereien ist nur
auf die volle Goldmatk nach unten abge-
rundete Hälfte der aus dem Bescheid sich er-
gebenden Halbjahreszinsen zu zahlen.  Schon-
frist 7 Tage! _

5. Oktober. Steuerabzug vom Arbeitslohn für die Zeit
vom -�21.�30. September.  Reine Schonfrift.!

10. Oktober. a.! Voranmeldung und Vorauszahlung auf die
Einkommen- und Körperschaftssteuer vom
gewerblichen Einkommen für den Monat
September. t

b.! Voranmeldung und Vorauszahlung auf die
Umsatzsteuer sür den Monat September.

c.! Voranmeldung und Vorauszahlung auf die
Einkornmem und Körperschaftssteuer vom
gewerblichen Einkommen für das dritte
Kalenderoierteljahr.

d.! Voranmeldung und Vorauszahlung auf die
Umsatzsteuer für das dritte Kalenderoierteljahr.

-  Schonsrist a bis d bis 17. Oktober.!
15. Oktober. Zeit
25. Oktober.

Steuerabzug vom Arbeitslohn- für die
vom I.�10. Oktober.  Reine Schonfrift.!
Steuerabzug vom Arbeitslohn für die
vom 1I.�20. Oktober.  Reine Schonsrist.!

= Denkmalsweihe des 3. Garde-Feldartillerie-
Regiments. Wie wir hören, wird die Beteiligung an der
Denkmalsweihe des früheren 3. Garde-Feldartillerie-Regiments,
die am 5. Oktober d. Js. in Berlin stattfinden außerordentlich
rege sein. Aus allen Teilen des deutschen Vaterlandes werden
die Kameraden, größtenteils mit ihren Angehörigen, zusammen-
kommen, um den Toten des Regiments eine letzte  Ehrung zu
erweisen. Der Appell, den das alte Regiment an feine Ange-
hörigen richtet, wird zugleich die alten Kameraden zu einem

lichen Geschlechts. Endlich sei auchnicht außer acht gelassen, ·



frohen Wiedersehen vereinigen. Auch das alte Trompeterkorps
wird es sich nicht nehmen lassen, unter seinem Obermufikmeister
Spiegelberg die verschiedenen Festakte musikalisch zu begleiten.
Schon am Sonnabend, den 4. Oktober, abends 8 Uhr ver-
einigen sich die-Festteilnehmer zu einem General-Appell in den
Germania-Pracht-Sälen, Chausseestn 110. Am Sonntag, des!
5. Oktober findet sodann die  Enthüllung des Denktnals statt.
Dieser geht ein Feldgottesdiest voraus, der um 1 Uhr nachm.
auf dem Denkmalsplatz durch den Herrn Feldprobst Schlegel
abgehalten wird. Hierauf folgt die Enthüllung und die Weihe
des Denkmals Sodann begeben sich die Festteilnehmer nach
den nahe gelegenen GermaniasPrachvSälen zu einem gemein-
samen Festessen. Auch am Abend bleiben die Teilnehmer dort
zu einem gemeinsamen Gesellschaftsabend vereinigt, der der
25jährigen Wiederkehr des Tages des Zusammentritts des alten
Reginients gewidmet ist. Zur Beantwortung aller Anfragen
bezgl. einer Beteiligung hat sich Herr Hans Richter, Berlin
N 4., Chausseestn 110  Germania-Pracht-Säle!. Fernsprecher
Norden 473, zur Verfiigung gestellt, während freiwillige Bei-
träge zum Denkmalsfonds an den Schatzmeister Herrn Steuer-
inspektor Müller, Berlin N 39, Fehmarnstr. 4 zu überweisen
sind.

=  Unfall.! Ein junger Mann, der von der Uebungs-
stunde des Reitervereins gestern vorm. mit dem Pferde nach Hause
zurückkehrte soll hierbei angeblich das Tier dressiert haben, um
wohl gleichzeitig seine Reitkunst den Vorübergehenden zu zeigen.
Auf der Andreaskirchstraße hatte das Tier die Sache satt. Es
rannte auf den Bürgersteig, bäumte sich und schlug in die Schau-
fensterscheibe des Herrn Tischlermeisters Beter, die in Trümmer ging.

Die nicht genug zu tadelnde Unsitte, kleine Kinder
mit auf das Rad zu nehmen, hat dieser Tage in Breslan einen
schweren Unglücksfall verursacht, über den wir nachfolgend des-
halb berichten, da auch in hiesiger Stadt vielfach zu sehen ist,
daß kleine und selbst größere Kinder mit auf das Rad genommen
werden. Jn Breslau war dies seitens eines Vaters geschehen,
der sein Kind, einen 8��10jährigen barfüßigen Knaben auf dem
Rade mit sich führte. Auf dem Roßplatze glitt der Junge in
voller Fahrt vom Rade und geriet so unglücklich mit einem
Bein in die Speichen, daß das Bein gebrochen und das Fleisch
derart aufgerissen wurde, daß die Knochen bloßgelegt wurden.
Der erschrockene Vater vermochte nicht, sein Kind aus der qual-
vollen Lage zu befreien. Herbeigeeilte Passanten zerschnitten die
Speichen des Rades und bogen die Gabel auseinander, um das
zerfleischte Bein frei zu bekommen. Das Kind wurde· sofort
ärztlicher Behandlung zugeführt.

= Der Vorstand des Preußischen Städtetages hielt
vor kurzem in Gleiwitz eine Vorftandssißung ab, um durch
die Wahl des Ortes zum Ausdruck zu bringen das Jnteresse,
dessen sieh Oberschlesien beim Vorstande erfreut. Jm Anschluß
an die Sitzung wurden die Städte Hindenburg und Beuthen
besichtigt und der ,,Donnersmarckhütte« sowie der ,,Hohen-
zollerngrube« und dem Kcaftwerk in Bobrek ein Befuch ab-
gestattet. Dann fuhren noch einige Herren nach Neiffe und
hier u. a. das Wasserkraftwerlh der Sportplaß neben alten
Baudenkniälern besucht. Am selben Tage nachmittag fuhren
sie nach Freiwaldam wo der Gemeinderat sich zu ihrem
Empfange am Rathause versammelt hatte und seiner Freude
über den Besuch Ausdruck gab. Nach Befichtigung des
Sanatoriums in Gräfenbekg und nach einem gemütlichen Bei-
sammenfein fuhren die Herren nach Breslau weiter. �- Der
Besuch hat sicherlich dazu beigetragen, manche Vorurteile über
Oberschlefien und feine Bewohner zu beseitigen und die An-
schauung zu festigen, daß Oberfchlesien deutsches Land ist und
daß die neue Grenzlinie eine unnatürliche ist.

- Das preußische Staatsministerium befasste sich,
wie der amtliche Pressedienst mitteilt, mit der Frage der Her-
stellung eines Diploms, das an die Stelle der Rettungsniedaille
für Personen bestimmt sei, die einen Mitmenschen aus Lebens-
gefahr gerettet haben, und beschloß, vorerst die Frage der Ver-
leihung des Diploms znrückzustellen und sich zunächst mit der
Reichsregierung in Verbindung zu seyen, um den Versuch zu
machen, gemeinsam mit ihr die Atöglichkeit der Wiedervev
leihung der Rettungsmedaille zu finden.

= Steuererleichterungen für die Landwirtschaft.
Der Reichsfinanzminister hat, wie von Berlin gemeldet wird,
mit Rücksicht auf die schweren Verhältnisse, die durch die Wetter-
schäden über Teile der deutschen Landwirtschaft hereingebrochen
find, für bestimmt abgegrenzte Notgebiete, in denen mehr als
50 Prozent der Ernte vernichtet ist, außerordentliche Erleichte-
rungen in der Steuereinziehung gewährt. Hierdurch hofft der

« Reichsfinanzminister die Sorge der Landbevölkerung in den
heimgesuchten Kreisen zu mildern und das Seine dazu beizu-
tragen, daß alle verfügbaren Mittel zur Bestellung des Bodens
und damit zur Wiederherstellung der Steuerkraft der landwirt-
schaftlichen Bevölkerung angewandt werden.

== Rententafeln für Kriegsrentnen Wie der Landes:
verband OS. des Zentralverbandes deutscher Kriegsbeschädigter
und Hinterbliebener mitteilt, sind nunmehr vom Reichsarbeitss
Ministerium für Kriegsrentner neue Rententafeln herausgegeben
worden· Aus diesen Tafeln kann jeder Kriegsbeschädigter und
jeder Kriegshinterbliebener den monatlichen Rentenbetrag leicht
errechnen Jn Zweifelsfällen erteilt auch der Landesverband
Oberfchlesien Gleiwitz kostenlose Auskunft. Die Rententafeln sind
gegen Voreinsendung von Mk 0,25 von der Druckerei des
Reichsarbeitsministeriums Berlin NW. zu beziehen.

- Endlich deutsche Einheitskurzschrift Nachdem
bereits im Oktober 1922 alle beteiligten Reichsressorts der außer-
preußischen Länder dem ,,Julientwurf« der deutschen Einheits-
kurzschrift zuaestimmt hatten, erklärte sieh sent, einer Berliner
Meldung zufolge, auch das preußische Staatsministerium mit
diesem Entwurf unter der Voraussetzung einverstanden, daß alle
deutschen Länder bis zum 20. September ihre Zustimmung
erteilen. Diese Bedingung wurde fest erfült. Damit ist der
»Julientwurf« als die deutsche Einheitskurzschrift an  20. Sein.

im ganzen deutschen Reiche in Kraft getreten. Die zur Durch:
führung erforderlichen Verwaltungsmaßnahmen werden unver-
zliglich in Angriff genommen.

Herabsetzung der Umsatzsteuer. Die Umsatzsteuer ist
durch eine neue Verordnung von 2�la°�o auf 2°/. herabgesetzt
worden. Die Herabsetzung gilt vom 1. Oktober 1924 ab und
findet Anwendung auf alle Umsätza welche nach dem 1. Oktober
steuerpflichtig werden. Soweit Umsätze vor dem I. Oktober 1924
erfolgt sind, bleibt es bei dem Gab von 21/�°/..

Herabsetzung der Gründungsabgabr. Vom 1. Oktober
1924 ab ist die.Steuer für Gründung von Körperschaftcii er-
mäßigk Jm Regelfalle beträgt die Gründungsabgabe fortan
5«J-  statt bisher 71X2«X-!. Die für gewisse Ausnahmefälle gel-
tenden Säge von 4 und 3°/. sind auf IN« und 2°lo herabgesetzt.

Provmzielleä
Strübeb Nach dem Genuß bon Wurst und gewiegtem

rohem Rindfleisch zum zweiten Frühstück erkrankten gegen 50
Arbeiter zum Teil in bedenklicher Weise. Aerzte brachten den
Erkrankten sofortige Hilfe, sodaß Menschenleben nicht zu be-
klagen sind. Die Untersuchung ist eingeleitet. Die Fleischwaren
hatte ein auswärtiger Fleischermeister geliefert.

Groß-Strehlitz. Der 18jährige Arbeiter Paul Gawlik
erschoß die 19jährige Arbeiterin Anna Ksionska in der elter-
lichcn Wohnung in Sucho-Damietz und flüchtete dann.

Hirschberg. Der Mafchinenarbeiter Kosche geriet im
Büttner�schen Betriebe in Röversdorf in die Kreissäge, wobei
ihm mehrere Finger glatt abgeschnitten wurden.

i Schleßsigbahrgenfabrikcn 
Verkaufsftelleliamslau
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Zigarren - Zigantten - Tabake
vorzügliche Qualitäten!
Enorm billige preise!

Für Gastwirte, Wiederverkänser etc.
T« besonders billige Preise! i

E i n g e s a n b t.
Für diese Rubrik übernimmt die Reduktion nur die preßgefetzliche

_ emn�nortunn. _ __ »«
Vorsicht gegeuiioer Kresitv«erntiktlern.

Schon wiederholt ift auf die vielen zweifelhaften Unter-
nehmungen, die sich in Ausnutzung der jetzigen Notlage der Ge-
tverbetreibenden mit der Kreditvermittlung befassen, hingewiesen
worden. Esistbekannh daß �M� VI "Ä « « « « «, »
in allen größeren Städten Deutschlands nicht nur einen, sondern
oft eine ganze Anzahl von Vertretern geworben haben, die na-
türlich recht viele Aufträge hereinzunehmen angehalten sind.
Diesen Geldgebern ist allein an der Anzahlung gelegen. Zur
Kredithergabe kommt es nicht. Allen Firmen muß angeraten
werden, sich nur anerkannt guter Kreditvermittley namentlich
ihrer Bankinstitute, zu bedienen. Jn diesem Zusammenhange sei
darauf hingewiesen, daß bei den einzelnen Industrie-· und Handels-kammern Listen von ausländischen II, &#39; « &#39; « ·, , ge-
führt werden, die andauernd ergänzt werden, so daß Firmen, die
mit dem Ausland in Verbindung treten, gut tun, sich in Zweifels-
fällen vorher zu informieren, um nicht Schwindlern in die Hände

zu fallen. 
Iieuefte Nachrichten.

 Wolff-Depefcheu.i .
 Depeschen des »Namslauer Stadtblattes.!

Berlin, 27. September. Vom Reichsfinanz-
ministerium wird amtlich mitgeteilt: Zahlung von
Rentenbankzinsen von Industrie, Gewerbe und Handel
einschließlich der Vanken zum I. Oktober 1024. Wie
kürzlich bekannt gegeben worden ist, hat die Landwirt-
schaft zum I. Oktober 1924 einstweilen nur die Hälfte
der aus den Rentenbankbescheiden ersichtlichen Halb-
jahreszinsen zu entrichten, während der Nest erst später
entrichtet zu werden braucht. Die maßgebenden Stellen
haben sich nunmehr entschlossen, auch den industriellen,
gewerblichen und Handelsbetrieben einschließlich der
Bänken diese Vergünstigung zu gewähren. Die bis zum
8. Oktober 1924 zu leistenden Halbjahreszinsen sind bis
zu diesem Zeitpunkte nur zur Hälfte zn entrichten. Die
zweite Hälfte ist ohne weitere Zahlungsaufforderung
bis zum 15. Januar 1925 zu zahlen.

Genf, 27. September. Die hiesigen Vertreter der früheren
Georgischen Nationaloersammlung Tfchenkeli und Ehaoerhilly
haben· namens der Georgifchen Nationalregierung eine Note
an den Völkerbundsrat gerichtet. Sie erfuchen darin den
Rat um eine alsbaldige Prüfung des russifchigeorgischen
Konfliktes unb um  Ergreifung geeigneter Maßnahmen. Das W
Schreiben weise nachdrücklichft darauf hin. daß Georgien im
Mai 1918 von Sowjetrußland de jure anerkannt wurde und
es damals auf alle Rechte an Georgien verzichtet habe. Eine
Jntervention sei also juriftisch durchaus gerechtfertigt.

London, 28. September. ige Blätter legen die
gestrige Aeußerung MacDonalds über den britifchsrussischen
Vertrag als ein Nachgeben der Liberalen aus. Sunday Ex-

preß bezeichnet die Rede des Ministerpräfidenten als �noti-
ständige Kapitulation an Asquith und die Liberalen« sowie
als eine Garantie dafür, daß es über diese Frage nicht zu
Neuwahlen kommen wird. Sunday Times schreibt: Nur die
Debatte im Parlament könnte darüber entscheiden, ob der
britisclyrussische Vertrag, der in seiner gegenwärtigen Gestalt
verworfen werden müßte, so abgeändert werden könne, daß
er zweckmäßig annehmbar wird.

Paris, 28. September. Matin glaubt zu wissen, daß
in Französischssliarokko zum Schutze der Nordgrenze und der
westlichen Zone eine mobile Truppe von 2000 Mann baldigft
geschaffen werden soll, um das Uebergreifen des Aufstandes
der Rifftämme von SpanisckkMarokko nach Französisch-
Marokko zu verhindern.

Paris, 28. September. Einer Blättermeldung aus
Athen zufolge hat die britische Admiralität der griechischen
Regierung einen Admiral zur Reorganisierung der Mariae
zur Verfügung geftellt.

 Privat-Telegramme.! 
Berlin, 29. September.

� Der Hypotheken- und Spargläubigerverband veran-
staltete gestern in Gemeinschaft mit dem deutschen Nentnek
bund in Berlin eine stark besuchte Kundgebung gegen die
dritte Steuernotverordnung Der Hauptredner, Oberlandes-
gerichtspräsident a. D. Dr. Beft, Dakmstadt, forderte für die
öffentlichen Anleihen die sofortige Aufnahme des Zinsen:
Dienstes. Øollte der Reichstag die Durchführung dieser For-
derung verweigern, so miisse das Volk entscheiden. Eine der
Versammlung vorgelegte Refolutiom die die Aufhebung der
dritten Steuernotoerordnung fordert, sowie den vom Reichs-
finanzminister mitgeteilten Plan einer Rentengewährung an
bedürftige Kriegsanleihezeichner aufs schärfste ablehnt, wurde
einstimmig angenommen.

�- Am Sonnabend abend wurde in der Berliner Woh-
nung einer Frau Stenzer in einem Reisekorb die zerstiickelte
Leiche einer Frau aufgefunden. Es stellte sich heraus, daß
die Tote das Opfer eines unerlaubten Eingriffes der Frau
Stenzer geworden ist. Frau Stenzer, die beim Eintresfen der
Mordkommisfion geflüehtet war, hat sieh im Teltowkanal
ertränkt.

� Das Potsdamer Schwurgericht verurteilte gestern in
einer Sonntagsfitzung die beiden Wilderer Otto Wolff aus
Brandenburg und Otto Beckmann aus Marzahn, die am 5. Juli
den Tierarzt Dr. Schmidt aus Brandenburg erfchossen hatten,
wegen Todfchlages zu je 12 Jahren Zuchthaus und 5 Jahren
Ehrverlusk

� Wie die Blätter aus Newhork melden, hat das Ma-
rineministerium der Vereinigten Staaten nach Empfang der
Nachrichh daß das Luftschiff Z. R. 3 bereit ist, etwa in einer
Woche zum Fluge nach Amerika aufzusteigen, mehreren Kriegs-
schiffen die Weisung erteilt, auf der Route des Luftschiffes zu
kreuzen. Eines der Kriegsschiffe trägt einen Mast, der so ein-
gerichtet ist, daß das Luftschiff daran ankern kann.

Programm der Schlesifcheu Funkftundr.
Werktäglich 11,15: Wirtschaftsnachrichten  Vorbörse! Berlin,

I. Wetterbericht, 1,25: Zeitansage, 1,30: 2. äßetterberidrt. Börsen-
bericht und Wirtschaftsnachrichten Breslau amtlich!, 3 Uhr Wirt-
schaftsnachrichten  Berlin amtlich!. Außerdem:

Montag: 5 ·� 6,30 Uhr Unterhaltungsmusik der Hauskapelle
7,30 bis 8,15: 16. Esperantounterrichtsstunde, 9�10,30: Kammer-
musik aus alter Zeit; Mitwirkende Käte NicbJaenicke  Mezzo-
fopran!, Herman Zanke  Flöte!, Diez Weismann  Violine!, am
Seilerflügelt Dr. Edmund Nick.

Dienstag: 5�6,30: Unterhaltungsmusik der Hauskapelle,
8�8,30: �5 Jahre Technische Nothilfe«, Vortrag von Johannes
Wellmann, Volkswirt der Technischen Nothilfe 9: Chor-Konzert,
ausgeführt von 40 Mitgliedern des Spitzersschen Männergefang-
vereins zu Breslau.

Mittwoch: 5�6�30: Unterhaltungsmusik der Hauskapella
8�8,30: ,,Jntel1igenz und Jntelligenzprüfung«, Vortrag von
Studienassessor Franz Schwarz, 9- 10,15: Die Poesie des Herbstes
Mitwirkendu Hilmar Schlüter  Rezitationen!, Margarete Hoff-
mann  Sopran!, am Seilerflügek Dr. Edmund Mel.

Donnerstag: 5�6,30: Unterhaltungsmusik der Hauskapellr.
7,30 �8,15: Englifch, erste Unterrichtsstunda erteilt von Valerie
Arlt. 8,20�8 50: ,,Gefangenen-Fürsorge«, Vortrag von Straf-
anstaltsdirektor VaupeL 9,15: ,,Hoffmanns Erzählungen«, für
den Rundfunk bearbeitet von Hans Bodenstedr Musik nach
Offenbach.

Freitag: 5��6,30: Unterhaltungsmusik der Hauskapella
8�-s8,30: »Der ForleulewRaupenfraß und seine Bekämpfung«,
Vortrag von Forstmeister a. D. Lüke. 9: Wilhelm-Busch-Abend.

Sonnabend: 4�--5,30: Unterhaltungsmusik der Hauskapellm
7,30��8: ,,Beiramfest in Konftantinopel«, Vortrag von Amtmann
Prochnm 9: Funkvarietsä

Produttcnmarktbericht
Amtliche Notierungen der an der Breslauer roduktenbbrle

vom 27. September 1924_ge3a lten Preisen in Goldmar � Goldmari- "/49 Dollar! ab schlefif er erlabeftation, Getreide und Delfaatens
in vollen Waggons. Ten eng:  B treibe: �Brotgetreibe fest. .toffFlr1:FIiiuhig. � Scimereiem Ruhig � Futtermitteh stetig. �-: e er. -

Ssligliehe amtliche Notierungen �00 kg!:
Getreide 27. _z6.__ Delfaaten: __27;__l___g3.__
ei n . . . . . . 24,00 23,70 Raps, �1Bint.1923 - 35No gen . . . . .. 23,00 22,50 do. 1924 � ��
afzey alter ·. 18,70 18,70 Leinsamen  �- 40raugerste . . . 25,50 25,50 Seniiamen . . .. -� 47Mitte gerfte . 21,50 21,50 an faat ..  � 40Futtergerfte .. � -� olm. blau .. � 100

�Die Preise verstehen sich bei sofortiges: Bezahlung.
steife-Kartoffeln rote und weiße 1,93. � Snbrih-Rarto�elnS

je nach Stärkegehalt"1,40�1,60.
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Am 28. d. Mts. starb im Alter von
as Jahren

Fräulein

Martina Thomas.
Diese war mir seit beinahe einem

Jahrzehnt eine treue, �eißige. zuverlässige
Mitarbeiterin, allezeit bescheiden und
freundlich; getreulich hat sie ihre P�ichten  "

, erfüllt. Möge sie in Frieden ruhen, ich
werde ihr stets ein dankbares Andenken «-« «

 bewahren.

Oscar Platze.
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Tennis-Vereinigung tanzten.

Z »F Preisverteilnng P.
Z DICUHICIP Dei! 30. Seplklllllkt, 3 Uhr llllctlds Hilfe! Müll!!!
Z  kleiner Saal und Weinzimmerx
Z Eintritt nur siir Mitglieder.
i

Humsluuer hichlspiel
Grimme Hotel

Mittwoch, neu 1. Oktober« 1924, 8 Uhr: i

Der vergiftete Strom
Sensationsdrama in 5 Akten.

Die Tänzerin
anf dem Tngendpfad

  Lustspiel in 3 Akten.

Drncksacherr jeder Art THIS«
Namslauec DrnklkecekGefellfcljnft m. b. H» �-"""&#39;"�"stumm 1e

As; pünktliches und zahlreiches Erscheinen wird gebeten.

Leims- mm inritm. Arbeitgeberbund

i

nun«iiInsnmnnusttmimstum-nnsssnstiinssnsiiisninnnnnuisnnniim«nennen-»san««sinken-»san«missmiuinsssgnsps

Dominiu Lordorf

Laut» nnd forftm Arbeitgebecbund
des Kreises Uamslan e. V.

Die
5. ordentliche

General-Versammlung
Freitag. »den 3.I«er in Iiamslau

  Stimmt&#39;s Hain! äntrchnrittags 4 Uhr
Die Tagesordnung wird bekanntgegeben.

des Kreises Namslau e. V.
Dr. Grandel.

bleibt mein Geschäft
Montag, den 29. u. Dienstag, den 30. Sein.

I« geschloffetn

AlbertBielfchowskinåliamslnn
H Mode-muten. Gent. 1838. Wåiaeausftnttunaen T«

fchwarzbuntenhZfttf?isEjfZå-Stammhetne
Bullenkälber

«  non importierten Dftfkilefensbzuchtbullen nbftnmmend
. a zuge en.

i Kleine Inserate
haben in dem rveitverbreiteten und gern
gelefenen »Meine-lauer Stadtblatt« den

größten Erfolg!

Um »Es· �__;;L_b&#39;   -.  «J

hen Fefttage wegen F

.  Vahm
Mapgavine

�eroleith7:596 «.«« Immer« fisch Überall enhltlich. 
50 Pfg
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s E6!�
Grimme Hotel.

M« Voranzeige! �m:
3.-6. Oktober:

Die Nibelnngen u. Ten-
l �f� Kriemhilds Rache.

;_.� -�·s-·«»�«.:."  �y�.
Man verlange beim Einkauf von �Rahma hatten-gleich"

gratis �die Kinderzeitung �Der kleine 0o c o� ·.

. « .5-�4L4J-»«,"-u;»

gegen gute Bezahlung
möglichst bald gesucht.

Off unter C. 94 an die
Geschäftsftelle d. Its.

Tiichtigey znverliiffiger
verheirateter

der:
  Kutscher
und einen Burschen stellen
kann, für sofort oder 1. Jan.
1925 gesucht. Auskunft in
der Geschäftsstelle d. Fig.

Süchtige:

Smuhmudxergeselle
finidet dauernde Beschäftigung
«« B. Wojaczek

Gdmbmadpermei�ter. 
Kirchftraße 23.

Mit. Zimmer IGrmiidftiick
in Ramslau für bald zu
verkaufen. Off unter C. 95
an die Gefchäftgftelle d. 3tg.

[in- um! Verkuuis-Hnsmüil

äebnSchriinlmBettstellem 
tiihle, Kleidnngsstiirke n»

Schuhwerlh
Schwitalla, Schulftraße 2.

der ein Mädchen für den Stall » .

Wagenfett, Maschinenfett,
Dichtungen, Schläuche,
carbolineum, Eisenlack,

Pinsel, Farben, Fusshoden-
Lacke, Benzin, Benzol.

Oscar Tietzti
Gcrmania-Drogerie.


